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Heiko Hungerige und Hansi Hungerige  (2018) 

 

1843 wurde für den Steinhauer Johannes Franciscus Hungerge (1799 ɬ 1843) auf dem Bickelberg in 

Feldrom (seit 1970 zu Horn-Bad Meinberg) ein Gedenkkreuz errichtet. Seit dem 18.01.1999 ist dieses 

Wege- ÖËÌÙɯ Ȭ#ÌÕÒÒÙÌÜáɁɯ ÐÕɯ ËÌÙɯ +ÐÚÛÌɯ ËÌÙɯ !ÈÜËÌÕÒÔåÓÌÙɯ ÐÕɯ 'ÖÙÕ-Bad Meinberg eingetragen 

(Denkmalnummer 09.2). Die Inschriften sind in den letzten Jahren teilweise durch 

Witterungseinflüsse stark beschädigt worden, konnten jedoch vollständig rekonstruiert und durch 

eine Kurzbiografie des Steinhauers Johannes Hungerge ergänzt werden. 

 

Das Gedenkkreuz auf dem Bickelberg in Feldrom 

Bisher wurde das Gedenkkreuz (Abb. 1) nur in der 1989 erschienenen Geschichte der 

Gemeinden Kempen, Feldrom, Veldrom von Johannes Schulze dokumentiert; die dort zu 

ÍÐÕËÌÕËÌÕɯ(ÕÍÖÙÔÈÛÐÖÕÌÕɯȹȬáÜÔɯAndenken an den tödlich verunglückten Holzhauer J. 

'ÜÕÎÌÙÎÌɁ, ebd., S. 59)1 sind jedoch unvollständig und haben sich auch als unzutreffend 

herausgestellt.  

Wer 1843 das Wegekreuz errichten ließ, ist unbekannt. Fünf Inschriften lassen sich auf dem 

Wegekreuz finden . Die kaum noch lesbare Inschrift auf der Vorderseite des Sockels (16 

Zeilen in Versalien; Abb. 2) lautet:  

ȬDas ɓ der Christen / Zeichen ist,  

Und ohne ɓ bist / du kein Christ. 

Am ɓ Christus für / dich starb, 

#ÜÙÊÏɀÚɯɓ er dir dein / Heil erwarb. 

Am ɓ floß für dich sein Blut,  

Das ɓ zeigt seiner / Liebe Glut. 

Das ɓ man dir im Tode reicht;  

Der böse Feind / dem ɓ weichtȭɁ 

Statt dem Wort Kreuz ist tatsächlich ein Kreuz eingemeißelt. Es handelt sich hierbei um die 

ersten acht 9ÌÐÓÌÕɯȹÝÖÕɯÐÕÚÎÌÚÈÔÛɯƖƚȺɯÌÐÕÌÚɯáÜÙɯËÈÔÈÓÐÎÌÕɯ9ÌÐÛɯÉÌÓÐÌÉÛÌÕɯ*ÐÕËÌÙÎÌÉÌÛÚɯȹȬ#ÌÚɯ

"ÏÙÐÚÛÌÕɯ9ÌÐÊÏÌÕɁȺȮɯÞÐÌɯÌÚɯáȭ B. in dem Gebetbüchlein für die katholische Jugend des kath. 

Schullehrers Joseph Kraus aus Engetried abgedruckt ist.  

                                                           
1 Zur Geschichte Feldroms vgl. auch Gerking, 2016. 
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Abb. 1: Das Wegekreuz von Johannes Franciscus 

Hungerge auf dem Bickelberg in Feldrom. (Foto: H. 

Hungerige, 25.09.2015) 

 

Abb. 2: Aktueller Zustand der Inschrift auf der 

Sockelfront. (Foto: H. Hungerige, 12.08.2018) 

Die in der Transkription kursiv gesetzten Zeilen können als einigermaßen gesichert gelten, 

die übrigen Zeilen wurden aus Kraus (1854, S. 158) ergänzt. Varianten dieses Gebets finden 

sich auch z.B. in P. Roland Stipperger's Lieder religiös-moralischen Inhalts (Augsburg, 1822) und 

im LeuchtsternȮɯÌÐÕɯȬ+ÌÏÙ- und Gebetbuch zur kirchlichen und häuslichen Erbauung für 

ÍÙÖÔÔÎÓåÜÉÐÎÌɯÜÕËɯÎÜÛÎÌÚÐÕÕÛÌɯÒÈÛÏÖÓÐÚÊÏÌɯ"ÏÙÐÚÛÌÕɁɯÝÖÕɯ%ÙÈÕáɯ7ÈÝÌÙɯ2ÐÌÉÌÙɯȹ ÜÎÚÉÜÙÎȮɯ

1842).  

 

Abb. 3ȯɯ(ÕÚÊÏÙÐÍÛɯȬ)ȭɯ'ÜÕÎÌÙÎÌɁɯÈÜÍɯËÌÙɯÓÐÕÒÌÕɯ2ÌÐÛÌɯËÌÚɯ

Sockels. (Foto: H. Hungerige, 25.09.2015) 

 

Abb. 4ȯɯ(ÕÚÊÏÙÐÍÛɯȬ --.ɯƕƜƘƗɁɯÈÜÍɯËÌÙɯÙÌÊÏÛÌÕɯ2ÌÐÛÌɯËÌÚɯ

Sockels. (Foto: H. Hungerige, 04.11.2009) 
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Zudem ist auf der linken  Seite des Sockels der Name J. Hungerge eingemeißelt (Abb. 3), auf 

der rechten die Jahreszahl ANNO 1843 (Abb. 4). Personenbezogene Informationen sind keine 

weiteren vorhanden.  

Neben den Inschriften auf dem Sockel des Gedenkkreuzes finden sich noch Inschriften auf 

dem Kreuz selbst: Oben auf dem Längsbalken (Pfahl) das bekannte I.N.R.I  (Iesus Nazarenus 

Rex Iudaerum, Jesus aus Nazareth (wörtl. der Nazarener), König der Juden); auf dem 

Querbalken (Balken) die lateinische Zeile ȬO crux ave spes unicaɁ: Sei gegrüßt, du heiliges 

Kreuz, unsere einzige Hoffnung  (Abb. 5 und 6). 

 

Abb. 5: Inschrift auf dem Querbalken: O crux ave spes 

unica. (Foto: H. Hungerige, 25.09.2015) 

 

Abb. 6: Inschrift auf dem Querbalken (nachgezeichnet): O 

crux ave spes unica. (Foto: H. Hungerige, 25.09.2015) 

Hierbei handelt es sich um die erste Zeile einer Strophe des Prozessions- und späteren 

Passionsliedes Vexilla Regis prodeunt, ein lateinischer Hymnus auf das Kreuz Jesu Christi, 

dessen ursprüngliche Form auf den Dichter und Hagiographen der Merowingerzeit sowie 

Bischof von Poitiers Venantius Fortunatus (ca. 530 - 609) zurückgeht. 

Der Feldromer Steinhauer Johannes Franciscus Hungerge 

4ÔɯÞÌÕɯÏÈÕËÌÓÛɯÌÚɯÚÐÊÏɯÕÜÕɯÉÌÐɯȬ)ȭɯ'ÜÕÎÌÙÎÌɁȳɯJohannes Franciscus Hungerig (so der 

Taufname) wurde am 4. Oktober 1799 in Feldrom geboren, die Taufe fand drei Tage später 

in Horn statt , wozu Feldrom bis 1811 kirchlich gehörte .2 Johannes war das zweite Kind seines 

in Sandebeck getauften Vaters Alexander  ȹȬ2ÈÕËÌÙɁȺ Dionysius Anton Maria Hungern  (1770 

ɬ 1817) und seiner Frau Anna Margaretha Elisabeth Wittbecker , die 1797 in Horn geheiratet 

hatten. Väterlicherseits lässt sich seine Linie bis zu seinem Urgroßvater, dem Schulmeister 

Gottschalck Hungerige aus Herste (seit 1970 zu Bad Driburg) zurückverfolgen, der 1723 

Bürger der Stadt Driburg wurde 3 und 1765 in Altenbeken starb. 

                                                           
2 Ev.-ref. Kirchengemeinde Horn, Kirchenbuchduplikat 1785 -1817, Taufen 1799, Nr. 78. 
3 Wichert & Verdenhalven, 1975, S. 61, Urkunde 212. Zu den umfassend dokumentierten Nachfahren von 

Gottschalck Hungerige vgl. Hungerige & Hungerige (im Druck).  

http://de.geneanet.org/gallery/file/1/2b/ce/3726811/screen.jpg?dummy=1412373811
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Am 14. November 18304 heiratete Johannes in Sandebeck die vermutlich in Feldrom 

geborene Catharina Maria Haase (1807 ɬ 1842), eine Tochter von Franz Carl Haase, 

Muldenhauer aus Feldrom. Johannes war , wie auch sein Vater und der jüngere Bruder 

Phillipus Antonius Hungerge (1802 ɬ 1841), zeit seines Lebens Steinhauer in den 

Steinbrüchen unterhalb der Velmerstot . Zwischen 1831 und 1842 kamen sieben Kinder zur 

Welt , von denen vier bereits früh starben; nur drei erreichten ein heiratsfähiges Alter. Der 

einzige überlebende Sohn Johannes Hungerge (1839 ɬ 1914) zog um 1867 von Feldrom nach 

Bochum ins Ruhrgebiet, um dort als Bergmann auf Zeche Präsident zu arbeiten. 

Bei der Geburt des 7. Kindes am 16. November 18425 starb die Mutter Catharina Maria im 

Alter von 35 Jahren ȬÐÕɯ%ÖÓÎÌɯËÌÚɯ*ÐÕËÉÌÛÛÌÚɁ. 2ÐÌɯȬÏÐÕÛÌÙÓåÚÚÛɯȻÌÐÕÌÕȼɯ&ÈÛten und drei 

ÔÐÕÖÙÌÕÕÌɯ*ÐÕËÌÙɁȯɯ6ÐÓÏÌÓÔÐÕÌɯ"ÏÙÐÚÛÐÕÌɯȹȬStinaɁȮɯ11 Jahre; 1831 ɬ 1865), Hermine Elisabeth 

(7 Jahre; 1835 ɬ 1872) und den oben erwähnten Johannes (3 Jahre). Das Begräbnis fand drei 

Tage später auf dem Friedhof in Sandebeck statt, da Feldrom erst 1880 einen eigenen Friedhof 

erhielt . Ein Jahr später, am 5. Dezember 1843, verstarb auch der Vater, Johannes Franciscus, 

nicht durch einen Unfall, wie Schulze (1989) schreibt, sondern ÈÕɯȬ+ÜÕÎÌÕÚÊÏÞÐÕËÚÜÊÏÛɁ.6 

Drei Tage später wurde  auch er auf dem Friedhof in Sandebeck beigesetzt; sein Grab und 

das seiner Frau sind nicht mehr erhalten. 

 

Abb. 7: Ankündigung der Versteigerung des Nachlasses der ȬEheleute HungrigeɁ im Paderbornschen Intelligenzblatt Nr. 

13, S. 83, vom 14. Februar 1844. 

Am Mittwoch, den 14. Februar 1844 erschien im Paderbornschen Intelligenzblatt für den 

Oberlandes-Gerichts-Bezirk eine Annonce (Abb. 7), die die Versteigerung des Haushalts der 

1842 und 1843 ÝÌÙÚÛÖÙÉÌÕÌÕɯȬ$ÏÌÓÌÜÛÌɯ'ÜÕÎÙÐÎÌɁɯÍĹÙɯËÌÕɯƖƛȭɯ%ÌÉÙÜÈÙɯÈÕÒĹÕËÐÎÛe. Den drei 

minderjährigen Kindern blieb nichts. 

Derzeit sind (ohne Implex) 191 direkte Nachfahren von Johannes F. Hungerge bekannt.  

                                                           
4 Kirchenbuchduplikat Sandebeck, Geburten, Heiraten, Tote, 1815-1874 (Edition Detmold, Vol. 53), Heiraten 

1830, S. 222, Nr. 15. (Original im Nordrhein-Westfälischen Personenstandsarchiv Westfalen-Lippe).  
5 Ebd., Tote 1842, S. 46, Nr. 47. 
6 Ebd., Tote 1843, S. 69, Nr. 57. 


